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Wilhelmshavener Tageblatt
^ X UNö

Bestellungen
auf das „ Tageblatt

", welches mit

Ausnahme Montags tagl -ch erscheint

nehmen alle K- ' serl . Postämter zum

Preis von Wk. 2,25 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher L Anzeiger.

Redaktion u. Expedition : Kronprinzenstraße Nr . 1.

Anzeigm
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expediten entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pst , für Auswärtige mit 15 Pst

berechnet . Reklamen 25 Pst

Publikations -Organ für sämmtliche Kaisers ., Königs . « . stöbt . Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadtgödens « . Baut .

M 70. Donnerstag, den 22 . März 1888. 14. Jahrgang .

Zum 32 . Marz .
K Zwar ist Derjenige nicht mehr , zu dessen Ehre sonst an

diesem Tage di - Flaggen lustig im Winde flatterten , Parade abge -

halten das Spiel gerührt und begeisterte Reden beim frohen

Klang
'

der Becher während deS Kaisermahles gehalten wurden , dos

heißt : er weilt nicht mehr unter Denen , die » och das rosige Liät

des Tages schauen ; aber bei uns ist er darum doch , wenn auch nur

im Geiste , in der Erinnerung . Ach , und wie herzinnig und getreu

ist nicht dieses Erinnern !

Dankbar und voller Liebe gedenken wir seiner , dem das deutsche

Volk sein Höchstes und Edelstes , seine Einheit ! verdankt . Wäre er

nicht gewesen , was hätte ein Bismarck nützen können , wozu wäre

das Heer , wozu das Sehnen des Volkes nach dem Wiederauferstshcn

des deutschen Reiches gewesen ? Ach , und welche Niedrigkeit und

welches Unglück möchte nicht innerhalb nur der letzten 20 Jahre

über Deutschland gekommn sein ? ! Was ist der Körper ohne den

Kopf , der Armen und Beinen befehlen muß ? ! Mit Schaudern

kann man nur des Elendes gedenken , in welchem Deutschland von

1806 bis 1812 geschmachtet hat , wo französischer Uebermuth sdas

morsche Band deutscher Zusammengehörigkeit völlig zerrissen hat '.e,
wo der Corse deutsche Fürsten entsetzte , andere deutsche Fürsten aber

zu seinen Schleppenträgern machte , wofür er sie sodann , wenn sein

Vortheil es erheischte , mit einer Rangerhöhung belohnte . . . Könige
von Napoleons Gnaden rc . ! O , noch jetzt muß jedes wackere deutsche

Herz bei dieser Erinnerung erröthen ! Die deutschen Söhne wurden

gegen ihre Brüder geführt und auf die Eisfelder Rußlands gehetzt ,
weil es der Corse befahl , der sich durch sein Genie auf den Thron
Frankreichs als Kaiser gesetzt hatte . Der Kaiser von Oesterreich ,
der auch Kaiser von Deutschland gewesen , wurde sogar in der Weise
erniedrigt , daß er dem Advokatensohne seine Tochter zum Weibe geben ,
und sich noch als hochgeehrt darüber stellen mußte , daß es Bonaparte
gefallen hatte , ihm diesen Schimpf vor aller Welt anzuthun . Ack ,
und die Uvterthamn der rerschiedenen süddeutschen Staaten fühlten
dazumal ebenso wenig die grenzenlose Schmach des Franzssenjoches ,
wre ihre Herrscher das Joch Napoleons als Schmach empfanden .
Eigennutz , dieser der Hölle entlehnte Begriff , ließ sie ihr Deutsch -
thum vergessen .

Nun, als es kaum mehr schlimmer kommen konnte , da erbarmte
sich Gott des deutschen Volkes , indem er es mit heiligem Unwillen
erfüllte und Männer wie Stein und Scharnhorst erstehen ließ , d e
dem König Friedrich Wilhelm III . zur Seite traten und von Preußen
heraus die Rettung des Vaterlandes herbeiführten .

An de« Freiheitskriegen nahm Kaiser Wilhelm als junger Offizier
Theil , und als Friedrich Wilhelm IV . 1861 gestorben war , trat er
als König von Preußen die Regierung in einem Alter von 64 Jahren
an , nachdem er schon seit 1857 an Stelle seines Königlichen Bruders

regiert hatte . Das Volk jubelte ihm da keineswegs zu , desto größer
gestaltete sich aber der Umschwung in späteren Jahren . Mit Energie

verfolgte er ur -ablässig die Reorganisation deS Heeres , welche der

Pol war , um welchen sich die deutsche Politik der Hohenzollern drehte .
Der Schutz Deutschlands war zugleich der beste Schutz Preußens ,
und da an eine rein deutsche Bewegung unter der Führung Oester¬
reichs nun und nimmer zu denken war , so mußte Preußen mächtig
genug werden , Deutschland schützen und führen zu können . Dieses
Bestreben führte aber zu dem Verfaffungskonflikt , den durchzusührcn
der Herr v . Bismarck - Schönhausen an die Spitze des preußischm
Staatsmrmsteriums berufen wurde . Der eiserne Wille dieses Staats¬

mannes war mit außerordentlichem Talent vereint , und so trug es

sich denn zu , daß König Wilhelm seinen Willen durchsetzte . Das

Heer wurde neugeschaffen und neubewaffnet , und bald auch sollte es

sich im Feuer bewähren ; denn der König von Dänemark starb im
November 1863 , und schon im Februar 1864 operirte das preußisch¬
österreichische Heer in Schleswig -Holstein , um die Einverleibung dieser

schönen Provinz in den dänischen Staat zu verhüten . Dir ziemlich

gezwungene Bundesgeuoffenschaft zwischen Preußen und Oesterreich ,
von welchen das Letztere die Oberherrschaft in Deutschland nicht aus¬

geben , das Erstere aber dieselbe für sich allein erringen wollte , ließ cs

schließlich zu dem Kriege von 1866 kommen , der zum glänzenden

Siege Preußens und zur Gründung des Norddeutschen Bundes führte
Oesterreich mußte in die Auslösung des alten Deutschen Bundes

und in die sonstige Neuordnung der Dinge willigen , dann aber » och
20 Millionen Kriegskoste « zahlen . Damit begnügte sich König

Wilhelm aber auch , da er und sein Kanzler dem geschlagenen Feinde
eine goldene Brücke bauen wollten , die 1879 schließlich auch be¬

treten worden ist und zu dem bekannten , kürzlich publizirten Bünduiß -

vertrage geführt hat .
Da aber der Neid der Fravzosm mit Mißgunst auf das er -

wachende und erstarkende Deutschland blickte , sich auch in Frankreich

mancherlei zutrug , was Napoleon III . verführte , nicht nur stark mi !

dem Säbel zu rasseln , sondern 1870 wirklich vom L - der zu ziehen ,
da konnte König Wilhelm mit Heeressäulen aus gesammt Deutsch¬

land dem Franzmann entgegen ziehen und ihn auf ' s Haupt schlügen .

Dieser gewaltige Sieg brachte dem deutschen Volke seine Einheit ,
ihm aber , der schon als Präsident dem Norddeutschen Bunde vorge -

standen hatte , die deutsche Kaiserkrone . Elsaß - Lothringen wurden

den Franzosen wieder abgenommen , ungeheuere Borräthe a « Kriegs¬
material erbeutet und außerdem mußten die Franzosen noch fünf

Milliarden Kriegsentschädigung entrichten .
Seitdem hat Kaiser Wilhelm aber keinen Krieg mehr geführt ,

wenn er auch das Deutsche R ich immer kriegstüchtiger und gewaltiger

gemacht hat . Unter ihm ist auch die Flotte zu einer respektablen

Bedeutung herangebildet worden . Unsere Marine besitzt »ine große

Zahl Schlachtschiffe , die beste Torpedoflotte rc . rc , und Alles , was

zum Seewesen gehört . Wilhelmshaven , das des hochseligen Kaisers

Namen trägt und von ihm selber getauft wurde , ist zu einem be¬

deutenden Kriegshafen geschaffen worden ; dis deutschen Küsten sind
in vortrefflichen Veriheidigungszustand versetzt , so daß es dem Feinde

äußerst schwer , ja vielleicht unmöglich werden wird , an sie heran zu
kommen . Kolomeen sind erworben , die , wen » sie auch nicht als

große Errungenschaften zu bezeichne « sind , doch immer als ein

Anfang betrachtet werden muffen . Und wie haben sich nicht Handel
und Wandel in den 17 Friedensjahren , die seit der Gründung des

Reiches verflossen sind , gehoben . Deutschland ist ein furchtbarer

Konkurrent auf dem Gebiete des Welthandels geworden , worüber

die Engländer schon so manchesmal bittere Klage geführt haben .

Kunst und Wissenschaft haben eine seltene Blüthe erreicht und selbst

auf sozialem Gebiete hat Kaiser Wilhelm versucht , vermittelnd zu

wirken und durchgreifende Reformen zu schaffen , deren Folgen aber

noch nicht sogleich als Weizen in Aehren schießen können , da solche

Saat Zeit zur gedeihlichen Entwicklung bedarf .

Als Mensch war der jetzt zu seinen Vätern versammelte Kaiser

bieder und herzensgut , treu und fest von Willen , einsichtsvoll und

weise , ebenso ein guter , gottergebener Christ . Das ist der Monarch ,

dessen Geschichte die seines Jahrhunderts ist . Bei ihm gab es Eins ,

über daS ihm im Leben nichts ging : es war die Pflicht ! Urd

dieser Pflicht lag cr ob , wie der Geringste seines Volkes die seine

zu erfüllen hat , wenn er ein tüchtiger , seinen Obliegenheiten getreuer
und ergebener Mevsch sein will . Was Kaiser Wilhelm als seine

Pflicht erkannte , das vollbrachte er und treulich hielt er darin aus .

Und so hat ihn nicht allein der Erfolg so hoch erhoben in der

Meinung der Menschen , sondern auch die persönliche Achtung vor

ihm , die mehr gilt als die Anbetung des Erfolges . Und als er

nun die Augen für immer geschlossen , die so lange auf dem Gipfel
Ser ihm beschiedenen hohen Stellung treu und eifrig für des Deutschen

Reiches Sicherheit , für Deutschlands Größe und Ruhm , sowie für
die Erhaltung des Weltfriedens gewacht hatten , da stauten sich mit

einemmal die Wogen des Weltgetriebes , Ebbe trat ein in der Tages¬

politik , die privaten Tagesfragen stockten , die Welt hielt ihren Athem

an . . . so groß und bedeutend war der Mann , welcher kürzlich der

Natur seinen Tribut als Mensch zahlte .
Am heutigen Tage wäre Kaiser Wilhelm 91 Jahre geworden ,

ein Alter , das so ungev öhnlich , wie er selber gewesen ist . Und bis

zuletzt stand er im Dienst des Vaterlandes . Auf seinem Sterbelager

gab er dem Prinzen Wilhelm , dem jetzigen Kronprinzen , weise Rath¬

schläge , mit todesschwacher Hand schrieb cr noch unter das letzte
Staatsdokument seinen vollen Namen , wenn auch mit zettelnden

Schriftzügen , und als der Schatten des Todes seinen Geist schon

mit Dunkelheit umfing , erinnerte er sich noch seiner Herrscherpflichten .

Er starb ganz so wie er gelebt hatte : pslichtgetreu und gottergeben !

Möge er darum uns ein ewig « achahmungswerthes Beispiel im

Leben bleiben !
O , wollten doch auch die Parteien erkenne» , daß das Glück

des Vaterlandes nicht im Streit , sondern im Frieden liegt , Haupt -

sächlich im iunern Frieden . Möchten sie alles , was nicht im besten
Sinne patriotisch und national an ihnen ist, abstreifeu und sich an

diesem Tage geloben , ihr Streben zu läutern von den Schlacken der

Selbst - und Herrschsucht . Was helfen uns Ruhm , Glanz und

Macht nach außen , was alle äußere Größe , wenn uns die innere

Größe fehlt !
Danach aber zu streben und zu leben ist Pflicht , ist Dienst dem

Vaterland gegenüber ! Wer gegen diesen Dienst fehlt , diese Pflicht

verletzt , wird das Andenken Kaiser Wilhelms nicht ehren , wird dem

Reiche und dem Vaterlande demnach nur schlecht diene « , ob er auch

sonst Großes vollbringen mag . Wir halte « es für unsere Pflicht
und unfern Dienst , dieses auszusprechen .

Möchte sein glänzendes Beispiel dem deutschen Volke für alle

Zeiten als Richtschnur vor AugeU bleiben , so wird das Deutsch -

Reich allen Gefahren von innen und außen trotzen können !
Der große Deutsche Kaiser ist das hellste Gestirn am Himmel

unseres Jahrhunderts , dessen Glanz nimmer verbleiche» wird .
Möge er segnend auf sein erhabenes Haus und sein treueS

deutsches Volk herabschauen !

Politische Rundschau .
K . Am 17 . März fand Crispi in der Deputirtenkammer Ge¬

legenheit , sich über die Allianzen zu äußern . Bonfandini erklärte ,
Europa müsse jetzt erkennen , daß das Bündniß mit Deutschland
eine Allianz des Landes sei, nicht aber nur die

'
eines Ministers .

Diese Allianz sei ein Friedenspfand . Arbib gab den Warner vor
einem Kriege mit Frankreich ab , da Italien demselben nicht gewachsen
sei . Mit Phrasen könne man den Gegner nicht schlagen . Hierauf
ergriff Crispi das Wort zu einer , nach seiner Art kurzen , aber

kernigen Rede . Er erinnerte daran , baß er schon als Deputirter

Am 22 . März .
L Er war als M ,

Eine Skizze
" "" ^" vroer verurtheilt worden , er sollte eff

- n h ° be» . der ihn seit Jahr und Tag scheußl

^
E " pflegte und den er , nicht zu lieben , nicht verheimlich

sogar bekannt geworden , er selbst hatte es - inst

ein ?»
Tyrannen offenbart , daß er ihm bei der Oberbehöi

cem r ? >ch gespielt hatte , der dem Herrn Bureauchef das Ava

Dienst» ^
allemal abschnitt , ihm sogar Entlassung aus dl

tcbiii,! c .!!
" ^ bracht hätte , wenn nicht besondere Umstände ihn c

an den st
Ta er nun wunderbar begabt war , das Lächerli ,

!° belast
h

.erauszufiaden und es in beißenden Spott zu kleide

Pror -k ^ ^ sNA Freunde , woher es denn auch kam , daß bei sein ,
^ Mtlich Niemand Neigung verspürte , ihn für unschutt

Geist .dei der Verhandlung selbst spielte ihm sein satirisch
lckn!»

Garden bösen Streich , daß er de « Gerichtshof und die E
^ kränkte .

Vram den Bureauchef auf einem dichtbelaubten Wege d

laa .
^ adentheiles tobt aufgesunden , der in der Nähe seines Haus

von s!
"

n - trug er eine klaffende Wunde und einige Schn

. bv Leiche fand mau eine Art Genickfänger , wie ihn der A

Tao
^ bingestandenermaßen besessen . Daß cr dieses Messer eini

i
'
una » Ereigniß einem anständigen und gebildet sprechend

Gab ?
"

geschenkt hatte , der ihn auf der Chaussee um ei

er a » gesprochen , wollte man ihm ebenso wenig glauben , als d
diesem Tage kein Geld bei sich gehabt habe ,

karmr «
und Präsident spotteten über den . großen Unb

ei»
b" rmd auf die Geschworenen brachte diese Erzählung erstchtli

noch s ' Eindruck hervor . Zu allem Unglück fiel au

sie st,!? .
ou in Ohnmacht , als der Vertheidiger verlangte , d ,

diese 5-,?
^ Mann aussprechen sollte . Daß das arme We

folgte nicht erheuchelte , welcher der Typhus auf dem Fu

den N ^ ^ verstehen und vorauszusetzen , konnte man weder v>

Arm ? noch von den Geschworenen verlangen . Genug , d

verurtheilt und sogleich in das Zuchthaus abgeliefei
6 me Frau nach vielen , vielen Wochen genesen war , fiel
dem Wahnsinn anheim , da liebevolle Nachbarinnen ihr nii

verhehlten , daß ihr Jaohnmachtfallen ein wesentlicher Belastungs -

Moment für ihren Gatten geworden wäre . Denn allgemein war die

Ohnmacht als gemacht angenommen worden , um so weder zu lügen ,

noch gegen ihren Mann etwas Nachtheiliges auszusagen . Den

Nachbarn war ja bekannt , was auch vor Gericht zur Sprach ? kam ,

daß es zwischen den Eheleuten manche heftige Szene gesetzt habe .

Die verweinten Augen der Frau hatten gute Freunde und Nachbarn

oft genug gesehen . Der Mann mußte also ein Scheusal auch seiner

schwachen Frau gegenüber sein . In das Zuchthaus mit dem Mörder !

In das Zuchthaus ! so förderte die nox xoxott und urtheilte das

Geschworenengericht .

Ja . er saß im Zuchthause und zwei lang - , lauge Jahre saß

er schon darin . Der blühende , von Gesundheit strotzende 33 jährige

Mann war zum Greise verfallen ; doch seine Zunge war dieselbe

geblieben , spitz und scharf wie ein Jndianerpfeil . Obgleich er ein

armer , verachteter Gefangener war , fürchtete man ihn , oder vielmehr

seinen beißenden Hohn und Spott , vor dem sich Niemand sicher

füblte , am wenigsten aber der Gefänguißgeistliche und der Direktor

dieses Verbrech - rhot ^ s . Auch im Zuchthause verstand er sich keine

Freunde zu schaffen . Nur der Hund im Hause des Direktors ,

wohin er mitunter zu niederen Dienstleistungen hingeführt wurde ,

liebte ihn offenbar , und diese Liebe datcrte von dem Tage an , als

er einst , in der Gewißheit ganz allein zu sein mit dem vierbeinigen

Geschöpf , heiße , heiße Thränen auf seinen zottigen Kopf weiste —

bei dem Andenken an sein geliebtes Weib , seine zwei kleinen Kinder

und an seinen Hund , der der Bruder von dem des Zuchthaus - Direktors

zu sein schien . Er hatte den häßlichen , bissigen Köter umfaßt , wie

man etwas Theures an sich drückt . Hund und Züchtling hatten

von diesem Tage au eine « innigen Herzensbund geschlossen . Die

Führung des Unglücklichen war bis auf seine scharfe Zunge tadellos ,

und da er einst aufgefordert wurde , sich eine Gunst auszubitten , bat

er , daß man ihm gestatten möge , am nächsten Sonntage mit dem

Hunde eine Stunde ungestört in seiner Zelle zusammen sein zu

können .
Es war an diesem Sonntags , als ein vornehmer Herr , der

gerade am Ort weilte , Lust bekam , das Zuchthaus zu besuchen , und

als Kuriosität zeigte ihm der Direktor den Züchtling mit dem

Hunde , wovon aber weder der Gefangene , noch Fasson etwas ahnte ,
da es auf eine heimliche Weise geschah. Der Direktor gab mit
leiser Stimme eben kein schmeichelhaftes Bild von dem seiner Obhut
anvertrauten Sünder , als der Hochmögende plötzlich seine Hand fest
auf dis Schulter des Plauderers legte und die Worte sprach : „ So
wahr ich lebe, der Mann ist kein Verbrecher ; wohl aber ist an ihm
ein entsetztiches Verbreche « begangen worden . "

Der Direktor starrte ihn mit offenem Munde an . Nach einer
Weile fragte er , aber nicht ohne Ironie , wenn auch mit tiefster
Devotion : „ Wollen Ew . vielleicht den interessanten Zücht¬
ling näher kennen lernen ? "

„ Ja , bitte , Herr Major , lassen Sie mich mit ihm eine Weile
allein . "

Der Direktor winkte den in ehrerbietiger Entfernung stehenden
Schließer und in weniger Zeit als zwei Minuten stand der An¬

kömmling dem Sträfling und dem Hunde gegenüber . Faffan wollte

sich auf den Störenfried stürzen , doch ein leiser Pfiff seines Freundes
geoügtc , ihn zurückzuholten . Freilich ließ der Hund durch wildes
Knurren merken, wie sehr übel er die Störung nehme .

„ Schweig , Du Zottel , schweig und überlaß es mir , den Neu¬
gierigen abzufertigen , der hier zwei Wunderthiere mit einmal und
ohne Entree anzusehe «, die Gelegenheit hat . Immer heran , mein
Guter , geniren Sie sich nicht, ich bin ein Mörder , der seinem
Schwachkopf von Bureauchef sein Taschenmesser zwischen die vierte
und fünfte Rippe sticß und dafür nach Gebühr zu lebenslänglichem
Zuchthaus , Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und wie der Klim¬
bim sonst noch lautet , verdonnert worden ist. "

„ Hat man Ihnen vielleicht nach Ihrer Meinung Unrecht ge -

than ? " fragte der Fremde .
Meinung hin , Meinung her ! Hüten Sie sich nur gefälligst vor

den Leuten mit den schwarzen Tataren und den Barets , noch mehr
aber vor den Leuten , die durch ihre Steuerzettel als zu Richtern
befähigt gestempelt werden . Können Sie mit Geld Verstand , Keuntntß
und den Begriff von Menschenwürde kaufen ? "

Der Hund knurrte und bellte jetzt so wüthend , daß sein Freund
ihn energisch zur Ruhe verweisen mußte .

„ Hat das Vieh gegen mich etwas ? " fragte der Fremde in



auf die Nothwendigkeit der Allianz mit den Zentralmächten hiu-
gewiesen habe . Stets sei seine Ansicht gewesen, Italien müsse nach
Bündnissen streben . Nachdem er in das Ministerium eingetreten ,
habe er die 1882 eingegangene und 1887 erneute Allianz angenommen ,
mit Freuden habe er das gethan , da sie mit seinen Ansichten und
Wünschen übereinstimmten . 1877 sei er in politischer Mission nach
Berlin gegangen , doch sei er über Paris gereist , wo man eben die
römische Frage in Fluß gebracht hatte . Italien und er seien gegen
Frankreich stets aufrichtig gewesen. Die Allianz mit Deutschland
sei in Italien populär , was sich am besten an den sympathischen
Kundgebungen der letzten Zeit erkennen lasse. Sodann sei auch jetzt
die Unparteilichkeit Italiens durch die jüngsten Vorfälle mit Frank¬
reich erwiesen . Thöricht , ja absurd sei es, behaupten zu wollen ,
die Bündnisse Italiens bedeuteten den Krieg , da sie vielmehr auf
die Erhaltung des Friedens gerichtet wären . Auch dis Alliirtm
wollten keinen Krieg . Von dem guten Willen Frankreichs hänge
alles ab, auch bezüglich des Handelsvertrages . Italien habe dabei
gethan , -was es nur irgend konnte . Bei dem Zwischenfall glaube
Italien alles gethan zu haben , auch bei den Zwischenfällen au
der Grenze sei es entgegenkommend gewesen. Auch mit Spanien
stehe sich Italien gut , und er halte dafür , daß diese edle Nation
eine große Zukunft habe . Ueber Bulgarien habe er sich bereits
ausgesprochen « ud dem nichts mehr hinzuzufügen . Italien denke
in Abessinien an keine Eroberungen , es handele sich nur um die
Wiedergewinnung der verlorenen Positionen und die Schaffung einer
zweckentsprechenden Vertheidigungslmie , was ja größtentheilS bereits
geschehen sei . Wer die Schuld an dem afrikanischen Unternehmen
trage , wolle er ununtersucht lassen . — Aus Massauah fehlen die
Nachrichten , ob es bereits zum Kampf mit dem Negus gekommen
ist . — Der Graf Bylandt - R Heidt hat von seinem Monarchen
nun doch den erbetenen Abschied gnädig bewilligt erhalten . Ar
seine Stelle ist, wie schon die gestrige Nummer meldete , General
feldzeugmeister Freiherr v . Bauer getreten . Der neue oester-
reichische Kriegsminister ist 63 Jahre alt . Als Stratege und Kriegs¬
techniker genießt er ein sehr hohes Ar,sehen , so daß ihm im Kriegs¬
fälle sicherlich ein hoher Posten als Befehlshaber zugefallen wäre
Er trug durch sein Eingreifen in die Schlacht bei Custozza der.
Sieg davon , auch zeichnete er sich noch sonst in hervorragender
Weise aus . Auch ist er ein vortrefflicher Redner , was für sein
neues Amt von großem Werth ist . Ihm fallen in demselben ge¬
waltige Aufgaben zu , denen er sich allem Anscheine nach gewachsen
zeigen wird . — Nach der „ Köln . Ztg . " ist die Theilnahme des
Majors Popoff an dem Unterschleif nicht ausgeschlossen , da er schon
immer einige Neigung zu allerhand Geschäftchen gezeigt habe . —
Die Arbeier in Paris zeigen kein Verlangen nach der Diktatur
Boulanger ' s . Es soll sich übrigens bestätigen , daß in der leicht be¬
weglichen Pariser Bevölkerung ein Umschwung zu Ungnusten Bon
langers eingetreten ist.

Deutsches Reich .
Berlin , 20 . März . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Se . Majestät der Kaiser Friedrich hat eine gute Nacht ver¬
bracht . Zur großen Freude seiner Aerzte vermochte er daher auch
heute am frühen Vormittag aufzustehen und zeigte sich schon bald
nach 10 Uhr am Fenster in großer Frische . — Am gestrigen Nach .
Mittage empfingen die Majestäten Se . Kaiserliche Hoheit den Kron¬
prinzen Wilhelm um 1 Uhr 10 Minuten . Als Ihre Majestät die
Kaiserin Victoria um 2 Uhr 25 Min . nach Berlin fuhr , begab sich
auch der Kronprinz nach hier zurück ; um dieselbe Zeit beendeten die
Prinzessinnen Sophie , Victoria und Margarethe ihren Besuch in
Charlottenburg ; ebenso der Prinz Christian von Schleswig - Holstein
und Fürst zu Hohenlohe . Um 2 Uhr 50 Min . erschien auf 2/4
Stunden Prinz Hermann von Sachsen und um 3 Uhr 10 Min
der Großherzog von Sachsen . Letzterer fuhr um 3 Uhr 35 Min .
nach Berlin zurück . Ihre Majestät die Kaiserin Victoria lengie
nach dreistündigem Aufenthalt um 5 Uhr 22 Min . wieder im König¬
lichen Schloß zu Charlottenburg an . Am heutigen Vormittage er¬
schienen zu längerem Besuch im Schloß zu Charloltenburg die Prin¬
zessinnen Sophie , Victoria und Margarethe . Um 10 Uhr 50 Min .
hielt der Kriegsminister Bronsart von Schellevdorff bei Sr . Maj .
dem Kaiser Vortrag urid fuhr um ^ 12 Uhr nach Berlin zurück.
Alsdann erschien der Chef des Militär - Kabinets , General - Lieutenant
v . Albedyll , zum Vortrag .

— Der Kaiser erschien am Nachmittag des 19 . März 21/2
Uhr im großen Empfangssaale des Charlottenburger Schlosses und
war in anscheinend lebhafter Unterhaltung mit dem Kronprinzen ,
sowie mit dem Prinzen Christian von Schleswig - Holstein . Der
Kaiser war in Uniform und verweilte etwa 20 Minuten am Fenster .

— Der Oberhof - und Hausmarschall Graf Perponcher Hst
seinen Abschied genommen und wird durch den Grafen Rado -
linski ersetzt werden . Die Fürstin v . Hatzfeldt -Trachenberg ist zur
Oberhofmeisterin , Graf Seckendorfs zum Oberhofmeistec der Kaiserin ,
Major v . Lyncker zum Hofmarschall ernannt . — Dem Präsidenten
des Reichsgerichts , Dr . Simson , ist der Schwarze Adlerorden ver¬
liehen .

einigermaßen verwundertem Ton , „ die Hunde sind mir im Allge¬
meinen nicht gram .

"

„ Nicht gegen Sie fährt er auf , sondern gegen seinen eigen - n
Herrn , den er so verständig ist , nicht ausstehen zu könuen . Gleich
und Gleich mögen einander oft nicht leiden .

"
Der Fremde lächelte und legte dem noch immer heftig erregten

Wolfshunde seine Hand aus den Kopf , was sich die Bestie ruhig
gefallen ließ . Ja noch mehr sollte der Sträfling staunen , als Fassan
dem Herrn sogar die Hand leckte und mit dem Schwänze wedelte.

„ Herr "
, sagte nach einer Weile der Zuchthäusler , „ alle Achtung ,

wenn ein Hund , und dieser Hund ! sich Ihnen zum Freunde erklärt .
Da dies so ist, so verdienen Sie es auch , daß man Ihnen gut ist .
Doch seien Sie barmherzig und gehen Sie jetzt. Wenn Sie aber
uns Beiden hier einen Dienst erweisen wollen , im Fall Sie dazu
Ansehen besitzen und guten Willen genug verspüren , so verschaffen
Sie mir und dem Hunde ein öfteres Beisammensein . "

„ Das soll geschehen. Doch achten Sie auf . Wie alt
sind Sie ? "

„ Als mau mich hier einbrachte , war ich 33 Jahre . Wie lange
ich hier schon zu weilen die Ehre habe, ist mir aus dem Gedächtniß
entfalle » . Ich mochte die Tage nicht zählen . Nur der Glückliche
sollte auf die Zeit achten , damit er sie nütze. "

„ Warum Halen Sie kein Gnadengesuch an Seine Majestät
eingereicht ? "

„ Gnade ! " schrie der Sträfling aus . „ Gnade ! Ich habe keine
Gnade nöthig , wenn man mir mein Recht nicht geben will . Mag
ich zollweise dahinsterben , möge mein armes Weib mit den Kindern
verderben . . . ich mag keine Gnade , wo ich auf mein Recht be¬
stehen kann ! O , Du armes deutsches Vaterland , daß Du Deine
Kinder noch verurtheilen lassen mußt — zum Tode oder ewige Ge¬
fangenschaft auf oberflächliche Beweise hin . Dumme Welt , erbärm¬
liche Welt , die stets mehr auf Seiten des Staatsanwalts steht , als
auf Seiten des VeriheidigerS und des für seine Unschuld kämpfenden
Angeklagten ! "

„ Fassen Sie sich, mein Freund , hier meine Hand , Ihr Fall
soll noch einmal vor das Tribunal gelangen , wenn sich nur ein
einzig kleines Häkchen finden läßt . " Er sprach das mit voller

Allerhöchste Botschaft .
Wir Friedrich , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser ,

König von Preußen rc . rc . re .
thun kund und fügen hiermit zu wissen :

Durch den nach Gottes Rathschluffe erfolgten Hiutritt Unseres
geliebtes Herrn Vaters ist mit der Preußischen Krone die Deutsche
Kaiserwürde auf UnS übergegangen . Wir haben die mit derselben
verbundenen Rechte und Pflichten mit dem Entschlüsse übernommen ,
die Reichsverfaffung unverbrüchlich zu beobachten und aufrecht zu
erhalten und demgemäß die verfassungsmäßigen Rechte der einzelner,
Bundesstaaten und des Reichstages gewissenhaft zu achte» und zu
wahren .

Im Bewußtsein der mit der Kaiserlichen Würde Uns überkom¬
menen hohen Aufgabe werden Wir nach dem Vorbilde Unseres un
vergeßlichen Herrn Vaters jederzeit darauf bedacht sein, in Gemein¬
schaft mit den Uns Verbündeten Fürsten und freien Städten unter
der verfassungsmäßigen Mitwirkung des Reichstages Recht und Ge
rechtigkeit , Freiheit und Ordnung im Vaterlande zu schirmen , di .
Ehre des Reichs zu wahren , den Frieden nach außen und im Innern
zu erhalten und die Wohlfahrt des Volkes zu Pflegen.

Durch die einmüthigs Bereitwilligkeit , mit welcher der Reichstag
den auf dis Fortbildung der vaterländischen Wehrkraft behufs Sicher¬
stellung des Reichs gerichteten Vorschlägen der verbündeten Regie¬
rungen zugestimmt hat , ist des Hochseligen Kaisers Majestät noch
in den letzten Tagen Semes Lebens hoch erfreut und gestärkt worden .
Ihm ist es nicht mehr vergönnt gewesen , dem Reichstage Seiner
Kaiserlichen Dan ? für diese Beschlüsse anszudrücken . Um so mehr
ist es Uns Bedürfniß , dieses Vermächtniß des in Gott ruhender
Kaiserlichen Herrn dem Reichstage zu übermitteln , und dem Letzteren
auch Unfern Dank und Unsere Anerkennung für die bei diesem Anlaß
aufs Neue bewiesene patriotische Hingebung auszusprechen .

In zuversichtlichem Vertrauen auf diese Hingebung und die be¬
währte Vaterlandsliebe des gelammten Volks und seiner Vertreter
legen Wir die Zukunft deS Reiches in Gottes Hand .

Gegeben Charlottenburg , den 15 . März 1888 .
(I - . 8 .) Friedrich .

von Bismarck .
Allerhöchste Botschaft .

Wir Friedrich , von Gottes Gnaden König von Preußen rc .
thun kund und fügen hiermit zu wissen :

Nachdem es Gott gefallen hat , nach dem Hinscheiden Seiner
Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm , Unseres vielgeliebter
Herrn Vaters , Uns auf den Thron Unserer Vorfahren an der Krane
zu berufen , entbieten Wir dem Landtage Unserer Monarchie Unfern
Gruß .

Die Gesinnungen und Absichten , in welches Wir Unsere Regie¬
rung angetreten haben , die Grundsätze , nach denen Wir Unserer
Königlichen Amtes walten wollen , haben Wir Unserem getreuen
Volke verkündet .

In den Wegen Unseres glorreichen Herrn Vaters wandelnd
werden Wir kein anderes Ziel Unseres Strebens kennen , als das
Glück und die Wohlfahrt des Vaterlandes .

In gewissenhafter Beobachtung der Verfassung , unter Wahrung
der Machtfülle der Krone , im vertrauensvollen Zusammenwirken um
der Landesvertretnng hoffen Wir , dieses Ziel unter GotteS Beistände
zum Heile des Vaterlandes zu erreichen .

Wir siud Uns der nach Artikel 54 der Verfassung Uns obliegender
Pflichten vell bewußt . Da jedoch Unser Gesundheitszustand Uns
zur Zeit nicht gestattet , dieser Verpflichtung persönlich nachzukommen ,
Wir aber das Bedürfniß fühlen , unverweilt Unsere ohnehin keinen
Zweifel unterworfene Stellung zu den Verfaffungsordnungen des
Landes vor der Volksvertretung zu bekunden, so gelobe» Wir hiermit
schon jetzt , daß Wir die Verfassung Unseres Königreichs fest und
unverbrüchlich halten und in Uebereinstimmung mit derselben und den
Gesetzen regieren wollen .

Charloltenburg , den 17 . März 1888 .
Friedrr ch .

v . Bismarck , v . Puttkamer . Maybach . Lucius . Friedberg .
v . Boetticher . v . Goßler . v . Scholz . Bronsart v . Schelleudorfs .
Die erhabenen Kundgebungen der Trauer und Theilnahme bri

dem Hinscheiden Meines in Gott ruhenden Gemahls , des Kais rs
und Königs Wilhelm Majestät , legen das letzte ergreifende Zeugniß
dafür ab , was Er dem Vaterlande , was Sein vom Allmächtigen be¬
gnadetes Leben für die Welt gewesen ist . Die überwältigende Macht
dieser wUtumfassenden Liebe und Verehrung für unfern zur ewigen
Heimath eiugegangenen lieben Herrn läßt Mich , die Gefährtin Seines
Lebens , an Sie die Bitte richten , den Dank für Alles öffentlich aus
zusprechen, was Ihm in der pflichttreuen , gattesfürchtigen Erfüllung
Seines verantwortlichen Berufs , was Mir nach Seinem friedlichen
Scheiden in der Schwere Meines Leids an unzähligen Beweisen
solcher ehrenvollen Gesinnung aus Deutschland und dem Ausland -
dargebracht worden ist . Die Worte versagen für die Tiefe Meines
Schmerzes , wie für die Fülle Meines Danks . Möchten ihn Alle ,
die mit Mir trauern , so ausnehwen , wie Mein wundes Herz den¬
selben Alle » , vom Höchsten bis zum Geringsten , entgegenbringt ! —
Was Mir an Kräften verbleibt , soll dem Vorbilde und dem Ver - 1

warmer Stimme und streckte dabei dem Zuchthäusler die Rechte
entgegen .

Dieser zauderte , doch schlug er plötzlich ein , indem er sich hoch
emporrichtete . „ Gott Vergelts ! " murmelte er leise , aber doch laut
genug , daß es das scharfe Ohr des leutseligen Herrn traf , in dessen
breitgewölbter Brust ein menschlich warmes Herz schlug.

Von diesem Tage wurde die Behandlung des Unglücklichen, in
dessen trübes Leben wiederum ein Hoffnungsstrahl , wenn auch kei»
besonders starker , aufgegavgen war , eine weit bessere, auch durste er
cst bei Fassan in der Küche oder in einem Bureau im Direktorial
Gebäude weilen . Seine Speise erhielt er von jetzt ab aus der
Küche der Frau Direktorin . Auf Anordnung des Arztes bekam er
einen bequemeren Aufenthalt im Krankenhause des Zuchthauses .

Der freundliche Herr hatte nicht zu viel versprochen , der Pro
zeß wurde wieder ausgenommen , dem Aermsten von dem Gönner
einer der berühmtesten Anwälten gewonnen , dessen Bemühungen
es auch gelang , den „ großen Unbekannten " zu ermitteln , der das
Messer noch besaß und wonach sich heraus stellte , daß sich die
Jury , sawwt den Zeugen , mit dem Angeklagten selber in dem
Messer geirrt hatte , das durch seine Ähnlichkeit , da es Fabrikwaare
war , alle täuschte .

Den Mord hatte allerdings ein Beamter begangen , es war
ei « Bureaudieuer , der triftige Ursache hatte , den Ermordeten zu
hassen . Dieser hatte zu dem Verbrechen ein in seinem Besitze befind¬
liches Mcff -r wie jenes benutzt, da er aber bald darauf nach Amerika
ausgewaubert , wo man seiner sicherlich nicht so leicht habhaft werden
mochte, so befand er sich in Sicherheit , solange der Zufall oder das
Gewissen ihm sonst keinen Streich spielte .

Der Tag , an welchem der Mord geschah , war aber der 22 .
März , und der Tag , an welchem der fälschlich Verurtheilte seiner
Familie wiedergegeben wurde , war wieder der 22 . März . Mit ihm
zugleich langte aber auch von Sr . Majestät Kaiser Wilhelm ein
aufwunterndes und tröstendes Schreiben an mit der Versicherung ,
daß für ihn und seine Familie im Fall seines zu frühen Dahin¬
scheidens gesorgt werden solle. Derjenige aber , der sich seines Elen¬
des angenommen , d m Fassan die Hand geleckt , war kein Anderer ,
alS derKronprinz FriedrichWilhelm , der jetzt regierende Kaiser und König .

mächtuiß Dessen geweiht sein , Dem zur Seite zu stehen Mir v
gönnt gewesen ist.

Berlin , den 18 . März 1888 .
August ».

An den Reichskanzler .
Sr . Majestät dem Kaiser und König sind aus Am -

des Dahinscheidens Sr . Majestät des in Gott ruhenden Kaisers „ r
Königs Wilhelm aus allen Theilen des Deutschen Reiches vStädte » , Landgemeinden , Korporationen , Vereinen , insbesondere anck
Kriegervereinen , und Privatpersonen Beileids - und HuldigungM ?
gramme , sowie Zuschriften in außerordentlich großer Anzahl zue -

'

gavgen . Se . Majestät sind von diesen Kundgebungen treuer An!
hänglichkeit und Liebe in diesen für Allerhöchstdieselben so schwer,

'
,

lichen Tagen tief gerührt gewesen.
von Puttkamer .

— Kaiser Friedrich hat , nach der „ Köln . Ztg . "
, diejenige»

landesherrlichen Rechte , welche durch den Tod des Kaisers Wilhelm
in ber Machtbefugniß des Statthalters von Elsaß - Lothringen er-
loschen waren , von neuem bestätigt ; ebenso hat der Kaiser eine über-

'

aus warmgefaßte Proklamation an die Bevölkerung von Elsiz,
'

Lothringen erlassen , die voraussichtlich demnächst in den Reichsland, „
veröffentlicht werden wird .

— Ueber die Trauer in der Armee und Mariiuffi
Allerhöchst bestimmt , daß während der Trauerzsit Epaulettes G
angelegt werden sollen .

— Der päpstliche Nuntius in Wien , Galimberti , ist hier
getroffen .

— In Altona wird am 9 . April d . IS . mit einer Schiffs.
Prüfung für große Fahrt begonnen werden .

Reichstag .
""

Berlin , 21 . März . Der Präsident verliest den Adreßent ,
Wurf . Derselbe dankt dafür , daß der Kaiser , alle Hindernisse üb «>
windend , die Kaiserwürde sofort übernommen habe , sowie für dH
gegebenen Zusicherungen , drückt den tiefen Schmerz um den Verlast
des großen Herrschers aus , der Deutschland geeinigt und groß P ,
macht und ein Hort des Friedens sei , bemüht um aller Klaffen
Wohl . Der Entwurf versichert den Kaiser sie wankender Treue bei
der Lösung der Aufgaben , die Kaiser Wilhelm dem deutschen Volle
als Vermächtniß hinterlassen habe . Das Haus nahm die Adresse
debattelos und einstimmig unter wiederholtem Beifall an , ebenso de»
Antrag auf Errichtung eines Denkmals für Kaiser Wilhelm und
erledigte die noch übrige » dritten Lesungen , worauf die Session durch
den Staatssekretär v . Bötticher mittelst Kaiserlicher Ordre geschloffen
wurde . Der Präsident schloß die Sitzung mit einem dreifachen Hoch
au ? Kaiser Friedrich .

Ausland .
Wien , 20 . März . DaS „ Fremdenblatt " und die Fresse "

weisen aus die chauvinistischen Aussprüche der russischen Presse ^ ,
welche das österreichisch-deutsche Bündniß als in Frage stehend de-,
zeichnen . Die Ereignisse würden alsbald die Nutzlosigkeit solcher
Bemühungen beweisen.

Paris , 19 . März . Die von Tirard in der Deputirtevkm -
mer angezeigte neue Maßregelung des Generals Boulanger wird
eine zeitweilige Versetzung in den Ruhestand sein, welche ihn wählbar
macht , doch aber auch seine Rückberufung in Aktivität gestattet .

— In Paris ist der Jahrestag der Kommune wie gewöhn¬
lich und ohne Zwischenfall gefeiert worden . Die sozialistischen und
revolutionären Versammlungen waren stark besucht und faßten ein-
stimmige Resolutionen gegen Boulanger und für Bekämpfung der
boulangistischen Agitation .

Paris , 20 . März . Dis Minister haben bcschloffen,
langer ror ein Militärgericht zu stellen . Es soll sich das als nch -

wendig und zweckmäßig herausgestellt haben . Clewenceau hat sich
mit der äußersten Linken entschieden gegen Boulanger erklärt . Auch
die Petersburger Presse tadelt jetzt das Austreten Boulangers . —

Casiognac erklärte in der Kammer , die Schwächen der Regierung
machten Boulanger mächtig . Tirard rechtfertigte die Maßregeln
gegen Boulanger und verlangte die einfache Tagesordnung . Dieselbe
wird schließlich mit 343 gegen 93 Stimmen angenommen .

London . Chamberlain hat die ihm von der Regierung
für seine Dienste in betreff des Abschlusses des Fischereivertrages
angebotene Baronetschast abgelehnt .

Sofia , 19 . März . Das offiziöse Blatt „ Swoboda " erlM
mit besonderem Nachdrucke, falls man auf der Entfernung des Für¬
sten Ferdinand bestehen sollte, würde die bulgarische Regierung , uu>
der Anarchie und dem Ruin des Landes vorzubeugen , dieses Ver¬
langen ablehnen , gar keine Rathschläge mehr «»nehmen , NiemandM
irgend welche Einmischung gestatten und muthig Bulgarien für un¬
abhängig erllären ._ (B . T .)

Marine .
— (Die Maschine des englischen Kriegsschiffes ) „ Formt

'

gerieth auf der Fahrt nach der zu den Antillen gehörenden Ml
Grenada in Unordnung . Das Schiff trieb , ein Spiel der Willi »-

Vermischtes .
— Vom Kaiser Wilhelm und seinem Kanzler zitiren M

russische Blätter eine kleine Episode , welche sich in den siebzig!»

Jahren m Ems abspielte . Dort hatte « sich Kaiser Wilhelm und
Kaiser Alexander II . eines schönen Morgens wie gewöhnlich aus
der Brunnenpromrnade getroffen und plauderten zusammen , nachdem
sie aus einer Bank Platz genommen . Die Kurgäste , welch : die

günstige Gelegenheit , die beiden mächtigsten Herrscher aus nächst"

Nähe zu sehen , möglichst ausnutze » wollten , promenirten sehr bald
und so häufig speziell vor dieser Bank auf und ab, daß es deu>

Czaren zu viel wurde und er eine darauf bezügliche , halb ärgerlich :

Aeußerung gegen seinen hohe» Partner machte . Dieser , von d"

Schaulust des Publikums weniger genirt , tröstete lächelnd den Czareu,
wies aus den eben Vvrbeischreitendeu « ud ehrfurchtsvoll grüßende "

Fürsten Bismarck hin und meinte dann lächelnd : „ Jetzt werden ww

sicherlich sofort Ruhe bekommen ! "
„ Weshalb das ? " fragte dr

venvnndert . „ Weshalb ? "
. . . entgegnete Kaiser Wilhelm .

da geht ja Bismarck , der ist berühmter wie wir ! Jetzt wird da

Publikum ihm nachlaufen und uns in Ruhe lassen .
" .

— Es ist , schreibt die „ Kreuz .-Ztg . "
, wahrscheinlich wM

Deutschen bekannt , daß die Kaiserin Victoria die englisch
fünfte Fürstentochter ist, die den deutschen Kaiserthron g '

theilt hat . Die erste war Eadgyth , Tochter des Königs Eadwar
des Aeltecen . König Aethelstane sandte 2 seiner Schwestern an v

Hof des Kaisers Heinrich des Voglers , um dessen Sohn Otto G

tegenheit zu bieten , eine Wahl zu treffen , und Eadgyth wurde .
Gemahlin Otto ' s I . Gunhild , Tochter Knuts , war die zw
englische Prinzessin , die zur Seite Heinrich 's III den demIG

Thron bestieg. Mathilde , Tochter und Erbin des letzten Normavn -

Königs , wurde von Heinrich V . zur Gemahlin erkoren und Y

thete später den Grafen v . Anjou , dessen Sohn der Bigr »

der Plantagenets war . Jsabella , König John ' s Tochter , wo
dritte Gemahlin Friedrich 's II ., ihre Tochter Margarethe
heirathete Albert , Markgrafen von Meißen und Thüringen ,
Sohn , Friedrich mit der gebissenen Wange , der Vorfahre de

storbenen Albert von Koburg , Prinz Cousort , war und von - iMt.
auch Ihre Majestät die Kaiserin Victoria in direkter Linie ab.



, . .. -kive Inseln zu , als daS Kriegsschiff „ Lily " de » „ For -
uach ° e» nahm , welches jedoch riß und sich in die
ward " >" - verwickelte. Dem Kriegsschiff „ Canada " ge-

endlich , den „ Forward " an seinen Bestimmungsort zu

bugsiren-
^ Wärz . Der Marine -Jutendantur -Rath Hildebrandt

Nersüauna des Herrn Ministers für Handel uad Gewerbe
ist v M . zum Vorfitzenden des Hierselbst errichteten Schieds -

die Betriebe der Kaiser ! . Marine -Verwaltung im Ber -
«L ' L „
"

Lokales .

zeigen unseren verehrten Lesern inNeubremen
Aa „ vier bisheriger Zeitungsträger für diese Tour auf seinen

i Upril an das „ Wilhelmshavener Tageblatt " nicht
^ » » « tragen wird und daß in seine Stell - der Bote Bleschkevuhr austrage » w

^ ie Expedition.
Wilhelmshaven , 21 . März . Mit der weiteren Vertretung

. , Unkten leitenden Arztes des W rftkravkenhauses , Oberstabs

arztes a . D- Dr . Schotte , ist der Marine-Oberstabsarzt Dr . Kügler
^

^ Wilhelmshaven , 21 . März . Morgen , am 22 . März ,
kndet eine allgemeine Trauerfcierlichkeit durch Trauergottesdienst ,
brechender Feier in den Schulen , Schluß der amtlichen Bureaus rc .
bat Sämmtliche fiskalischen Gebäude und die im Dienst befind
lieben Schiffe hissen halbmast . — Auch die BureauS des Magistrats
and am morgenden Tage geschloffen. „

V . Wilhelmshaven , 21 . März . Für die hiesige Garnison

sind für morgen , als am Geburtstage Sr . Majestät des hochseligen
Kaisers Wilhelm , folgende Anordnungen getroffen worden : Morgen
Bormittag 8 Uhr findet in der Elisabethkirche katholische und um
11 Uhr evangelische Trauerfeier statt . Für die Besatzungen siimmt -
licher in Dienst befindlicher S . M . Schiff - und Fahrzeuge wird uw
11 Uhr an Bord des Artillerie - Schulschiffes „ Mars " evangelische
Trauerfeier abgehalten . Die Dienstgebäude und Schiffe werden von

^ 9 Uhr Vormittags an bis Sonnenuntergang die Flaggen Halbstocks
» hissen . Die Garnison ist morgen d -cnstfr -i .

V Wilhelmshaven , 21 . März . In der Kegelbahn der
Wilhelmshalle entstand gestern ein kleines Schadenfeuer , welches
dadurch entstand , daß hinter dem Ofen ein Fachwerksbalkeu Feuer fing .

l i lH Wilhelmshaven , 21 . März . Die „ N . Prß . Z . " schreibt :
f iDie Stadt , welche die hohe Ehre hat , den Namen weiland Sr . Maj ." des Kaisers Wilhelm zu tragen , nämlich Wilhelmshaven , zugleich'

die jüngste, frisch ewporblühevde Stadt des deutschen Reiches , hat
! am 15 . d . M . durch den Kammerherrn Grafen Beruh , v . Lüttichau
! einen wundervollen , aus Lorbeerblättern , weißen Rosen und Palm -

blättern bestehenden Kranz vor dem Katafalk ihres erlauchten Pathen
. in tiefster Ehrfurcht und Dankbarkeit niederlegeu lassen . In Anbe -

i tracht der besonderen Umstände wurde dem Kranze eine bevorzugte
Stelle zu Füßen des Heimgegangenen Kaisers eingeräumt .

Wilhelmsbaven, 21 . März. Wir brachten gestern die Mel¬
dung von dem Tode des Korvetten - Kapitäns Cochius , welcher am
16 . März in Hongkong verstarb . In dem Verschiedenen verliert ,wie der Chef der Admiralität in einem Nachrufe sich äußert , das
See -Offizierkorps einen allgemein bellbten , hochgeachteten Kameraden ,die Marine einen ihrer begabtesten und tüchtigsten Offiziere , dem
dos Hock, das er Seiner Majestät dem Kaiser am 27 . Oktober
1884 im Augenblick der höchsten Gefahr während der StrandungS . M . Brigg „ Undine " ausbrachte , einen Platz in der Geschichte der
Marine sichert . — In Vieler Gedächtniß wird wahrscheinlich jenesHoch auf Kaiser Wilhelm noch sein. Wer sich desselben indessennicht mehr erinnert , dem sei der Fall nochmals erzählt — er hatgezeigt , welch ' ein Kern in unserer Marine steckt. Nach vierzehn

^ tägigem Kampfe mit Sturm und Unwetter war die Brigg „ Undine ",! i kiuc hölzernes Schiff ohne Dampf , von Kiel aus bis an den Agoer
'

kanal in Jütland gelangt , wo es nicht mehr möglich war , das Schiff
zu halten. Es blieb keine Rettung für die Mannschaft , als das
Ŝchiff auf den Strand laufen zu lassen . Ueber diesen Moment be¬
richtete s. Z . ine „ Schlesw . -Holst . Ztg . " : „ Sowie die „ Undine "

, von
den brechenden Wogen überrollt , in der Brandung heftig stieß und
AlleS a« Bord sich schon in den nächsten Minuten rettungslos ver¬
loren glaubte , ließ Kapitän Cochius die Mannschaft sich sammelnund brachte im Angesicht des Todes unter donnerndem Sturmesbraus
und eisigem Wogenguß ein dreifaches Hoch auf den Kaiser aus , inbas die 150 deutschen Seeleute laut und begeistert einstirnwteu .
Dahrlich , sin solches Hoch ist auf unfern Kaiser wohl noch kaum
aasgebracht worden ! — Nach langen , bangen Stunden gelangen jaunter der tapferen Assistenz der dänischen Küstenbewvhner die Ret -
ungsarbeiten . Die Besatzung mußte inzwischen bonge Stunden

^ Deck, da oben die Wogen immer über das Fahrzeug tosten ,
?^ barren, während sie merkten, wie das Wasser unter ihnen immer
? Raume stieg . Was das bei musterhaftester Aufrechtrr -
,

"" ll ^ Disziplin bei solcher unerfahrenen Mannschaft heißt ,
. . denken . Es konnte sogar Abendbrod zubereitet undangenommen werden Die Rettungsleine , mit Rakete um 6 Uhr
Nett, -» « an wurde an den Fokmast befestigt, die im
Waffe ? unter » oft vollständig in das eisig -
unter der staucht , überhaupt war es besonders die nasse Kälte ,
komtte d Re tt zu leiden halte . Erst um 1 Uhr Nachts
Morsen keert, '

"
.
" ^ ^ gmnen und war erst um 7 Uhr am Dienstag

Landend t, »r m
' wurden ein Offizier zur Ueberwachung an

Mannie - tt geborgen, dann folgten in größter Ordnung die
mV Waffen , Wletzt dasOlfizi -rkorps , und

'
zwar

die allgemein n v °wmandant , Korvetten - Kapitän Cochius I . Auch
seinem

'
AndenkenE

^ ^ ^ ^ ° ' st nicht vergessen worden . " Ehre

Kunst und Wissenschaft .
— Eine chemische Untersuchung , welche mau als wissen -

ichu . ltltche Heldenthat bezeichnen muß , ist, wie die „ Nat . - Z . "schreibt, soeben von dem Privatdozenten Dr . Gattermalin in Göttingenbeendet worden . Derselbe hat das Wagestück unternommen und mit
Erfolg durchgeführt , die chemische Zusammensetzung des Chlorstickstoffs festzustellen , des furchtbarsten Explosivkörpers , welchen dieChemie kennt .

Vermischtes .
— Gelegentlich des Dahinscheidens Kaiser Wilhelms habenweitere Beileidstelegramme nach der „Nordd . Bllg . Zig . " eivgesandt :Die Deutschen von Aorkton (Ber . Staaten von Amerika ) , die Deut

scheu in Barcelona , die Deutschen in New - Orleans , die Deutschenin Pelotas , die Deutschen in Washington , die Deutschen in Gent ,die Deutschen in Halifax , die Deutschen in Marseille und die Deutschenin Mobile ( Alabama , Ver . Staaten in Amerika ) .— Als durchaus verbürgt berichtet die
'

„ Nat . - Ztg .
" : Aus den

ersten Trauertage « nach dem Tode des Kaisers wird folgender echt
kindlicher und zugleich echt hohenzollernscher Zug vou dem ältesten
Sohne des Kronprinzen , dem kleinen Prinzen Wilhelm berichtet .Als man demselben mittheilte , daß der Urgroßvater todt wäre , fragteer , was das heiße und was nun aus dem Urgroßvater würde
Man sagte ihm , daß sein Leib im Sarge ruhe und dann in die
Gruft von Charl -ttteuburg gebracht würde , und daß seine Seele in
den Himmel zu Gott ginge und er dort einen neuen Leib bekäme.
Ohne Besinnen fragte der kleine Prinz : „ Aber nicht wahr , seinenSäbel ' nimmt der Urgroßvater doch mit in deu Himmel ? "

— (Kaiser Friedrich und der Reichskanzler .) Ein sehr liebens¬
würdiger , herzlicher Zug Kaiser Friedrichs ist der Deutschen Fleischer¬
zeitung von zuverlässigster Seite mitgetheilt morden . Vor
einigen Tagen war Fürst Bismarck zum Vortrag beim Kaiser in
Cbarlotteaburg eingtroffeu . Das Jschiasleiden , das deu Reichs¬
kanzler auch von der Theiloahme an der Bnsetzuogsfeier für Kaiser
Wilhelm ferngehalten hatte , wurde im Verlaufe des VortragS ,den der Fürst sitzend erstatten durfte , noch heftiger und schmerzvoller .
Da nahm der Kaiser einen zweiten Sessel , legte die Füße des
Kanzlers auf deu Sessel , so daß er eine bequeme Lage einneh
men konnte , und umhüllte ihn mit einer warmen schützenden
Decke .

London , 20 . März . Der Standard meldet aus Shanghai
vou gestern , bei dem jüngst in Junnan stattgehabten Erdbeben seien
die großen Städte Shihping und Kieuchai zerstört worden , die
Zahl der durch das Erdbeben umgekommeneu Menschen wurde auf
4000 geschätzt.

— (Aus Amerika .) Der Schneesturm , welcher kürz¬
lich den Osten der Ver . Staaten heimsuchte, hat einen Schaden
von 20000000 Doll , angerichtet . Von den 29 Newyorker Loot -
senböten sind 11 uutergegangen . Die Lootsen wurden bis auf 5
gerettet , waren aber halb erstarrt . In der Chesapeake Bai gingen
über 30 , in der Delaware Bai 28 und im Delaware Breakwater
über 60 Schiffe unter . Von den Ozeandampfers fuhr heute di,
„ Lahn " vom Nordd . Lloyd ab , aber ohne volle Ladung und mü
nur 40 Passagieren . Alle anderen Ozeandampfer , welche sonst am
Mittwoch segeln, haben ihre Abreise verschoben, da sie weder Ladung
noch Passagiere bekommen konnten . — Auf der Lehigh Valley Eisen¬
bahn wurden mehrere Personen , die sich auf dem Geleise besau -
den, von Lokomotiven , welche die Bahn freimachten , erfaßt und ge¬
iöd tet . — „ Eine interessante Bemerkung "

, schreibt das „ British
Medical Journal "

, „ wurde in Amerika über die Todesursache
der bei dem kürzlichen Schneesturme in Jndiama Verunglückten
gemacht . Der Tod trat nämlich nicht infolge der Kälte , sondern
von Erstickung ein . Die beispiellose Schnelligkeit , mit welcher die
Temperatur fiel , bewirkte, daß sich der Schnee in Eiskrystalle ver¬
wandelte , und diese wurden von dem Sturme in ein feines Pulver
zerrieben , wodurch die Luft zum Athmen untauglich wurde . Die
Wirkungen des Schneesturmes waren also völlig dieselben, wie die
der gefürchteten Sandwehen der Sahara . — Ein Telegramm aus
Mexiko meldet , daß infolge der Entgleisung eines mit Eisen -
bahnarbeitern besetzten Zuges auf der mexikanischen Staatseisenbahn
6 Personen getödtet und 20 verletzt wurden . — Em ernster Unfall
ereignete sich heute auf der D . laware - Lackawanna Eisenbahn . Ein
Zug entgleiste und stürzte einen 30 Fuß Hoh n Damm hinunter ,
wobei die Wagen durch die Koupe öfen in Brand geriethen . 27
Personen trugen Verletzungen davon , die in einigen Fällen einen
tödlichen Ausgang haben dürften .

— ( Ein Patriot auf dem Kutschbock.) Unter dieser Ueberschrist
berichtet das „ Kl . I . " aus Berlin : Dieser Tage erlebte Frau
Professor v . Bergmann g - legentiich einer Fahrt nach dem Äugusta
Hospital folgendes Intermezzo ; als die Dame der Droschke ent¬
stiegen war und bezahlen nollte , bemerkte sie , daß sie das Porte
monnaie vergessen hatte . Sie nannte dem Kutscher ihren Namen
und fragte ihn , ob er sich nicht das Fahrgeld aus der Wohnung
obholen wollte . Der alte Rvffelenker sagte kopfnickeud: „ Schon
jut ! Wenn et die Mackenzie gewesen wäre , hätte ick et
» ich jedahn . "

— (Vom Galgen entwischt .) Dr . Dodel in San Francisco
erzählt lustige Gefchichtchcn aus der hochnolhpeinlichen Gerichtspraxis
in Texas . Ein gewisser Bill Longley , ein Schnapphahn , der etlicher
dreißig Morde sich rühmte , wurde endlich gefaßt und sollte gehenkt
werden . Er hatte indeß einen Onkel in Kalifornien , der sich das
Leben Longleys etwas wollte kosten lassen, und so wurde der Sheriff
Jim Brown mit 4000 Dollars bestochen, der dann das Henken B >Ü
LongleyS so kunstvoll vornehmen ließ, daß Bill eine Stunde nach
der Exekution im Eisenbahn - Koupee sitzen und der Küste zueilen
konnte.

— (Ueber eine schauerliche Entdeckung ) ist zur Zeit ganz Paris
in Aufregung . Vor mehreren Jahren ließen sich 2 Frauen in der

Pariser Vorstadt Baugirard nieder und eröffneten hier ein Heim
für Waisen und andere Kinder . Bald hotten sie eine größere Anzahl
von Zögling - n in ihrem Hause , die theilw -ise eine recht anständige
Pension bezahlten . Doch nicht zufrieden damit , ginge » die Dame »
von Haus zu Haus , um Gaben für ihre „ milde Stiftung " einzu -
lammela . Und diese stoffen ihnen auch überreichlich zu . Indessen
kam letzthin die Sache einem der Spender verdächtig vor und er
veranlaßte die Polizei , eine Haussuchung bei den Damen vorzuneh¬
men . Dieselbe fand in Gegenwart eines Untersuchungsrichters statt
und förderte grauenerregende Dinge zu Tage . Die armen Kinder ,
deren ungefähr 46 sich in dem Pensionats befanden , wurden in
einem schrecklichen Zustande aufgefunden . Unaufhörliche Arbeit hatte
ihre Körper so verunstaltet , daß die meisten einen gebeugten Rücken
hatten und sich kaum aufrecht zu erhalten vermochten . Die Nahrung ,
iie ihnen geboten wurde , war eine ekelerregende und bei Weitem
auch quantitativ unzureichende . Ihre „ Schlafstellen " waren in vor
Schmutz starrenden nassen Schuppen eingerichtet und - hre Lager
bestanden einzig aus einem Bande halbverfaulten Strohes . Aber
damit waren die Entdeckungen der Behörden noch nicht abgeschlossen.
Als die Beamten nämlich sich entfernen wollten , hörten sie plötzlich
aus einem Verschlage dumpfe Klagelaute dringen . Sie befahlen ,
zu öffnen , aber die Vorsteherinnen , am ganzen Körper zitternd , be¬
haupteten , sie hätten die Schlüssel zu diesem Verschlage verloren .
Darauf ließ man die Thür desselben sprengen ; ein schrecklicher
Anblick bot sich den Eintretenden . Ein armes , altes Geschöpf lag
in demselben, hilflos die Eindringlinge anblickend. Sein Leib war
mit verfaulenden Lumpen bedeckt . Alles starrte vor Unrath und
Schmutz in diesem Raume , in den kein Lichtstrahl zu dringen ver¬
mochte. Es wurde konstatut , daß die Unglückliche ein Fräulein
de St . Andr5 sei , welche von den beiden Betrügerinnen in ihr
Haas gelockt , ihres Geldes beraubt und in dem lichtlosen Verschlage
seit Monaten eingesperrt war . Da sie infolge eines Unfalls ihre
beiden Beine verloren hatte , hatten die Nichtswürdigen ihr die beiden
Holzbeine , die sie trug , abgeschraubt , um sie a» jeder Bewegung
zu hindern . Auch ihre Gesellschaftsdame wurde in einem ähnlichen
Zustande in einem anderen Verschlage des Hauses gefunden . Ueber-
dies entdeckte man den Leichnam einer alten 80jährigen Dame , der
bereits in Verwesung übergegaugen war . Die Vorsteherinnen be¬
haupten , daß diese ihre „ Pensionärin " eines naürlichen Todes
gestorben sei, und daß sie vur aus Schonung für die Familie die¬
selbe noch nicht von diesem Abscheider, in Kenntniß gesetzt hätten .
Die beide» Elenden sind natürlich sofort unter Schloß und Riegel
gebracht worden , um der Jury vorgesührt zu werden .

— (Wetter .) Woher auch Kunde kommt , überall lautet sie
von Schneestürmen , Eismassen , ungewöhnlicher Kälte und Ueber -
schwemmungen , die thcils schon großen Schaden angerichtet haben ,
bei eintretender neuer Schnseschmelze aber noch viel gefährlicher zu
werden drohen .

— (Der gelehrte Pädagog ) : „ Frau , was ist den« das für
ein Lärm ? " — Frau : „ Ich fürchte , eines der Kinder ist die Stiege
hinuntergefallen .

" — Der Pädagog : „ Wenn die Kinder nicht
ruhig fallen können , ko solltest Du e« ihnen dock , ganz verbieten ! "

Eingesanor
Sollte es nicht der Wunsch eines jeden hiesigen Einwohners

sein , dem Helden des Jahrhunderts , Sr . Majestät dem hochseligeu
Kaiser , dem hohen Taufpathen der Stadt Wilhelmshaven , ein wür -
d g s Denkmal zu errichten ? Ein Abonnent .

Kirchliche Nachrichten .
Evangelische Militärgemeinde .

Donnerstag , 22 . März . Vormittags 11 Uhr Gedächtmß -
qottrsdiersst aus Anlaß des Ablebens Sr . hochseligen Majestät deS
Kaisers Wilhelm . Mar . - Stat .-Pfarrer Go edel .

Civilgemeinde .
Donnerstag , 22 . März . Tramrgottesdienst zum Gedächtniß

Sr . Majestät des Kaisers Wilhelm I . Morgens 9i/z Uhr ;
Text : 2 Kön . 23 , 25 . Jahns , Pastsr .

Telegraphische Depesche des Wilhelmsy . Tageblattes .
Berlin , 2t . März . (W . T . B .) Se . Majestät - er Kaiser

hatte eine gute Nacht, fühlt sich gestärkt und empfängt Nachmittags
2 Uhr Ihre K. K. Hoheit - ie Frau Kronprinzessin . Bor Ihrer
Majestät - er Kaiserin Viktoria findet im Schlöffe zu Charlotten -
bnrg Tranereour statt , wofür der Sonnabend in Aussicht genom¬
men ist. Se . Durchlaucht - er Reichskanzler wurde Mittags von
Sr . K K . Hoheit dem Kronprinzen empfangen , worauf er sich
Nachmittag « zu Sr . Majestät dem Kaiser begiebt .

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Wservatoriums z« Wilhelmshaven .

Beob¬
achtungs-

Datum .

Mrz .20 ,
Mrz .M.
Mrz .21 .

Zeit .

LIiMtg,
8KAbd,
SUMrg,

7SS.2
7K1.S
764.K

» Osts .

- 0 .4

« Osts .

—2.0

Wind-
(0 - - still,

12 -- Orkan) .

Rich¬
tung.

NO.
NO.
NO.

Stärke .

Bewölkung
(0 — heiter,

10 — gauzbed.)

Grad. Form.

Bemerkungen : Am Tage und Nachts zuweilen leichter Schneefall.

0.«

Billigste direkte Bezugsquelle für BuxNn zu
Herren - und Knabenanziigen ä Mk . 2 .35 per Meter, garantirt reineWolle und nadellertig ca. >4u em breit. Versandt in einzelnen Meternund ganzen Stücken an Private . Buxk n-Fabrik-Dspot vettinxor L 6o .,I 'raiikkurt ». L . Muser unserer reichhaltigen Colle ' tionen bereit¬
willigst franko .

Steckbrief
!Der Hut «- *

näher bezeichuete MatrofeU KV sich am 15. März
liegt der dort , entfernt und

i lAlle
^ Fahnenflucht vor .

werden Civil - Behörden
§ chaff

'
a b ? benst ersucht, auf den

tr -tungsfalle ?? ^ 'ren , ihn im Be -

zu lassen hierher diri -

Voe - " Element .

L °
.
'" « L ?

A ° ß ° ? ! Kr ° S Monate ,
Gestalt - 6b "
Haare :

'
dangen ,

Stirne : Klblond ,
blau,

LL "«-
vollständig,

Centim . ,

Kinn : rund ,
Geflchtsbildung : rund ,
Gesichtsfarbe : blaß ,
Sprache : deutsch,
Besondere Kennzeichen : Narbe am Gold¬

finger der linken Hand ,
Anzug : Matrosenuniform .

Wilhelmshaven , 17 . März 1888 .
Kommando S . M - S . „Nixe

".

Bekanntmachung .
Bei dem Unterzeichneten Bekleidungs -

Amt sollen die uachgenannten , beim Zu¬
schnitt von Bekleidungsstücken gewonnenen
Abfälle an den Meistbietenden verkauft
werden .

Bezügliche Offerten sind bis spätestens

27. März d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

an das Bureau des Bekleidungsamtes ,
woselbst auch die näheren Bedingungen
eingesehen werden kösnett , abzugeben .
Etwa :

600 kg blaue Tuchabfälle ,
80 „ Bramtuch - Abfälle ,

580 „ Sohlleder - Abfälle ,
260 „ Bravdsohlleder - Abfälle ,

30 „ Abfälle von weißem Mollong ,
380 „ Tuchlcisten ,
150 „ Kottandrill - Abfälle ,
150 „ Abfälle vou blauem Moltong ,

28 „ „ „ Moleskin ,
5 , „ „ blauem Nanking,

50 . „ « grauem Drillich ,

Wilhelmshaven , 15 . März 1888 .

KekteillimgsÄmi
ller Marilie -Ullitlm ller NorHee.

Gefunden :
Am 5 . ds . Mts . :

1 Thermometer m . Futteral , 1 Schlüssel .
Am 17 . ds . Mts . :

1 kleines Portemonnaie mit 20 Pfg .
Inhalt , 1 braunlederne Cigarrentasche
und 1 Meterstock .

Die Eigenthiimer obiger Gegenstände

wollen ihre Ansprüche im Unterzeichneten
Amte binnen 3 Monaten geltend machen .

Wilhelmshaven , 20 . März 1888 .
Der Hülfsbeamte

des König !. Landraths .
I . V . : Weiland ,

int . Polizei - Kommissar .

Submission.
Die zur Unterhaltung der preußisch¬

fiskalischen Straßen in Wilhelmshaven
erforderlichen Materialien :

70,000 Klinker ,
180 m Piesberger Bordsteine ,
500 vbm Pflasiersand ,
75 „ Kies ,

1000 hartbraune Steine und die
Pflasterungsarbeiten

sollen im Wege der öffentlichen Sub¬
mission vergeben werden , wozu Termin

auf Montag ,
den 26. März d . I .,

Mittags 12 Uhr,

im Bureau des Unterzeichneten an¬
gesetzt ist .

Die Unternehmer haben ihre Offerten
portofrei u . versiegelt mit der Aufschrift :

„ Submission auf Straßenmaterialien
bezw . Ardelten "

bei dem Unterzeichneten einzureichen .
Die Submissions -Bedingungen sowie

Kostenanschlag können in der Zeit bis
,um Terminstage täglich von 11 bis
12 Uhr im Bureau des Unterzeichneten
ungesehen werden .

Wittmund , den 14 . März 1888 .
Der Banrath

T a a k S .

Bekanntmachung .
Anläßlich des für Seine Majestät

den Hochseligen Kaiser Wilhelm ab «
zuhaltenden Trauergottesdienstes find
d>e Büreaus des Unterzeichneten am
22 d Mts . geschloffen .

Wilhelmshaven , LO. März 1888 .
Der Magistrat .

Oetken .



per Vs Klg . 65 Pf .
empfiehlt

'IoIr . k^16 S8tz.
Der

öllps.-ösrst
Msmarckstr . 55

empfiehlt in großer Auswahl folgende
Gegenstände :

Tavakkasten
Tablettes
Taschenmeffer
Taschentuchkasten
Teller
Tellerkörbe
Thermometer
Ttschglocken
Toilett -Etuis
Tüchervretter
Uhrhalter
Uhrschlüssel
Bisitenkarten -Schalen

„ Taschen
Wandmappen
Waschschüffeln
Würfel
Würfelbecher
Zahnbürstenhalter
Zahnstocher
ZettungSbretter .

Unsere reichhaltige Ausstellung
M

Otter - Kjer » etk.
halten auf

's Beste empfohlen .

Meinen geehrten Kunden und Gönnern zur gefl . Nachricht , daß
mein Lager in

Huchen und Auckskins
für FMjllür unll Sommer

mit schöner neuer Auswahl wieder ausgestattet ist .
Wie immer , bin ich daraus bedacht , nur das Solideste u . Beste

zu liefern , um dadurch der billigeren Concurrenz wirksam zu begegnen ,
und daß es sich trotz anfänglich höheren Preises durch gutes Tragen
doch billiger stellt , wie sogenannte Fabrikarbeit .

Hochachtungsvoll

Empfehle :

8psteiidnli, IK ll . 3 II .,
Mühem

,
2 ?

„
3

„

filmer, 34 „ 3 „
l-rgekdiek, 33 „ 3 „
sümmiltlüe Mere in Gebimlen
liefere prompt in ' s Haus .

A. Ämmormsnn .

für

irre

Holz Imitation
von

Hvorx blroasLvLiu
find wieder vorräthig u . empfehle ich
solche zu Fabrikpreisen .

Schablonen in großer Auswahl ,
äußerst billig

Karl ksmbergvr,
SMiU -KmIirlt in kiwlm u . Hillei'-IIiMiliöli ,

Wilhelmshaven ,
Gismarckstraße Nr . 25 .

Oekrannl . Cajfees
üräsiig n. reinslkmelkenck

empfiehlt von 1,20 Mark per Pfund

LioLurä I ^tzlimftmi ,
Wilhelmshaven und Welfort .

Mein Lager feinster

CoglllllS, Km und
Arrars

bringe ich in empfehlende Erinnerung .

8irkenbsl8sm-8vif«
'

wirksamst . Mittel geg . alle Arten
Hautunreingkeiten . empfiehlt L St .
50 Pf . Carl Barkhausen ,

Roonstr . 75b .

Skohhüte
zum

Maschen, Farben v. Andrrmfiren
erbitte mir baldigst .

Roonstraße 87 .

L
Kager - Kiev

in Fässern

von 10 — Iw Liter 21 Mark frei
in ' s Haus ,

33 Flaschen 3 Mark ,
24 Flaschen Kaiserbräu 3 Mk .

Iikiake Wilhelmshaven .

KL . K . D « wL
K

Schneidermeister .

Das Neueste

halte bei größter Auswahl Md Güte entsprechend billigster Preisstellung
bestens empfoylen .

s « - Bemerke zugleich , daß ich billiger als die hier aufgetretene markt¬

schreierische Concurrenz verkaufe , sowie bedeutend größere Auswahl biete und

durchgängig bessere Herren - Hüte führe .

Rsnsksn , Hukmacher ,
Rothes Schloß .

Mfriellsche Ausstellung
für

kswsrkö Mä iLnä ^ irtliscliLit
in Emden

vom 5 . Juli bis 1. August 1888.
Bis zu dem mit dem 15 . März abgelaufenen Anmeldungstermin für

die Beschickung der Abth . I . sind

8Z8 Anmeldungen
eingelaufen u . dieselbe ist demnach in der geplanten Weise vollständig gesichert
und die Ausstellung verspricht somit über Erwarten reichhaltig zu werden .

Um jedoch ein umfassendes Gesammtbild der ostfriesischen Industrie zu
bieten , wäre es erwünscht , wenn einzelne Gruppen im Vergleich zu anderen

noch vollständiger beschickt würden . Ohne jede Verbindlichkeit verlängert des¬

halb die Commission den Anmeldetermin für Abth . I . hiS zum litt . April e .
Die Anmeldungen für Abth . II . ( Pferde und Hornvieh ) werden dem

Programm entsprechend bis zum 15 . Juni e . entgegengenommen .
Dasselbe gilt für Gruppe 6 I . ( Butter und Käse ) der Abth . I . Die

betreffenden Anmeldebogen für diese Gruppen resp . Abtheilung gelangen in
den nächsten Tagen zur Versendung .

Emden , den 19 . März 1888 .

lliö kli88teIIung8-l!Wlni88ilin .

AlllkManW Glanz - Starke
von ZrrLD « » VÜUI » slln . m

garantrrt frei so » allen schädlichen Substanzen .
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich gaw

außerordentlich bewährt ; sie enthält alle zum guten Ge -
linaen erforderlichen Substanzen in dem richtigen Wer¬
st ältniß , so daß die Anwendung stets eine sichere und

leichte ist . Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrik¬
zeichen , das jedem Packet aufgedruckt ist . Wreis pro Wacket 20 Wfeunig .

Zu haben in fast allen Colonialwaarerr - , Drogmn - u . Seifenhanolungen .

Vor « « lit «

wird sicher vertilgt durch das rübmlichst bewährte , allein völlig giftfreie ,
geruchlose , feuersichere und trockenlassende

Dr. II . 2tzitzU6r'8oii6 ?at6nt -^nlillitzrulioL
a . d . chemischen Fabrik Gustav Schallest « , Magdeburg .

Empf . durch ^ küvksi ' il 8vng

Zu vermiethen
zwei Etagen und 2

Oberwohnungen.
I . Freudenthal , Neubremen .

2 möbl. Zimmer
mit voller Pension zu vermiethen .

BiSmarckstr . 4 .

Zu vermiethen
eine möbl . Stube nebst Kammer .

Wi »h . Albers , Altestr . 6 .

Umständehalber ist zum 1 . Mai

eineEtagkmvohuung ,
bestehend aus 3 Zimmern und Küche ,
nebst Boden - und Kellerräumen sowie
Wasserleitung , im Preise von 400 Mk .
zu vermiethen

Näheres in der Exp . d . Bl .

Ein Stundenmädchen
gesucht . Viktoriastr. 4, II . Et.

Pianist,
der prima vists . spielt , gesucht .

Bant . G . Triebet .

Feinste

Tafel-Butter
traf wieder ein bei

kittstiv-Autttzr
ru Msä ,

pkinre5Linv. fi3L§gii
Lisfiung : 27 . April 1888.

äos fraaoo kocsios ruc XsgolisliBaLa

1,0080 L M L . 1 , 11 Slü oL ÄL . 10 ,

^or. llsimskljillgsk.
V/ierdölien.

Auch sind diese Loose zu haben
Wilhelmshaven bei

L '
. 8vl »1 » «ll « r , Buchbdlg .

in

IlkWSl
-

lüISMWillg

klls-klllll
ist das beste Kopswaffer , selbst
wenn alles Andere gegen Haarausfallen
u . Kahlköpfigkeit versagte , welches in kür¬
zester Zeit das Ausfallen der Haare be .
seitigt und einen üppigen Nachwuchs
dervorbringt . Kopfschuppen verschwinden
schon nach mehrmaligem Gebrauch . —
Preis Originalflasche — 1,20 , 2,00
und 4,00 Mark . Zu haben bei
Carl Barkhausen , Roonstr . 75b .

KierAarllen
giftfrei

zum Färben von Ostereiern
in Päckchen L 5 Pf . empfiehlt

SgkmI -LesMt in kneben li. IHIer- IItmisien,
Wilhelmshaven ,

Bismai ckllraße Nr . 25 .

Nr . 12
der „ Deutschen Reichs - Fecht -

ZeitUNg " ist angekommen und ab¬
zuholen in der Expedition des Wilhelms -
havener Tageblattes .

Zn verkaufe«
eine fette Kuh.

H . Gummels , Ebkeriege .

3 Musiker
( Geige , Clannette und Trompete ) für

Tanzmusik gesucht .
Bant . G . Triebe ! .

Drei

Schuhmachergesellen
können sofort Arbeit erhalten bei

Th W . Lübben .

Lehrling-Gesuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann zu

Ostern oder Mai er . bei mir in dis

Lehre treten .
Th W . Lübben ,

Schuhmachern : str .

Gesucht
ein ordentliches mit guten Zeugnissen

versehenes

Dienstmädchen
für Küchen - u . Hausarbeit , sowie ein

Stundenmädchen
von 14 bis 16 Jahren bei Kindern .

Näheres in der Erped . d . Bl .

Ein junges Mädchen , sucht
auf sofort Stelle als

mme .
Gant , Kirchstr . 2 .

A

Zu vermiethen
auf sofort oder später ein möblirtes

Zimmer nebst Schlafzimmer an
1 od . 2 Herren . Näh . i . d . Exp . d . Bl .

Ein gut möblirtes

Parterre -Zimmer
aus sofort oder später zu vermiethen .

Lothringen 64 .

Zu vermiethen
eine kleine Obermohnung und
eine Unterwohnung zum 1 Mai

H . Bargen , Tonndeich 12.

Verloren
ein Portemonnaie mit Inhalt
Der ehrliche Finder wird gebeten , das¬

selbe gegen gute Belohnung bei Wwe .

Hinrichs in Bant abgeb . zu wsllen .

Will« » . üMIMW
Me Submission

betreffs Erbauung der Schießbude .. »
Vergebung der Mälerarbeiten im Eg . f
findet nicht wie angezeigt am So « «
tag , den 28 . d IN . , sondern gg,

'

Montag , den 26 . d. M
Abends 7 Uhr ,

im Vereinslokale
statt ._ Der Borsta nd.

kMiigmeiii iieliechtz
Vleudnsmon .

Sonnabend , den 24 .
Avends 8 Uhr :

Gcneralversamml»
Der Vorstand,

Danksagung.
>n der Firma Rust 8 W

P

son

Von der Firma Rust 8 Wink »,
Nachfolger des verstorbenen Cochiz
Wolfs >n Carlskrona wurde uns hq l
durch deren Vertreter Herrn Witts »
die Summe von dreihundert Mark M x »
Neubau unserer Schule ausgeM 2
wofür wir den edlen Gebern hiem >4

^

unfern herzlichsten Dank abst '. ttee . luni

Wilhelmshaven , 21 . März 1888 .
Der Borstand des Gewerbe»

Vereins .
I . Frielingsdorf ,

Vorsitzender .

Commis gesucht
Ich suche zu Ostern einen MM

Mann für mein Geschäft , welcher M
die Zeit seine Lehrjahre beende/U

H . F . Chris « .

der
wä

z° !

ge!

Zu vermiethen
eine Oberwohnunst , bestehend i
2 Zimmern , Küche , Stall , per 1 . A

Grenzstraße 4k

trc

f au

Die von Herrn Stabs - Arzt

Groppe bewohnt gewesenen

Räume
sind am 1 . April mietbfrei .

Beruh . Dirks

no
w ,
Ft
de!
A ,
L °
af
M
em,-

Gesucht zum 1 . April ein
M ädch en ,

welches kinderlieb ist .
H . Böncker , Roonstr . ö.

sch>
der

Zu vermiethen. z
Umstände halber habe ich z«

eventuell früher noch

eine Wohnung
in der Kasernenstraße zu vermiethen .

Fr . Latann , Ncubr-um.

me !
dar
unt

Zu vermiethen
1 Oberwohnung zum 1 Me l«

D . Brinkmann in M >

li t
neu
wei
Ex
in
17
von

Dem Frl . Johanne D

zu ihrem 18 . Wiegenfeste

ein donnernses
daß die ganze Marktstraße

Mehrere Freundin «^

wo
Er
oas

- Urf
der

s mit
^ auf

Jh

I)io Vsrlobnnx Itrrsr
Llvloi »« mit äom Hs-ntmallU 7
« » vlrui ' S L . r»nKvnl »neb

Lisi bssllrsrr sielr lrisiäurw

6L

Asbsnst unrm ^ siASn

l! . knökese uilll M »,

ASb . ckUQSSSll
^VilbslinsiiLVM , iw . Nürr 1°° Hof

wei

llelens /inärese u;
der

stioksrö ksngenbnö
Vei - Iobts . fia

^ iliitzlwstiLVtzll .

Durch die Geburt eines

Kräftigen Knalle «
am 18 . d . M . , Abends 7 Uhr , wl

hocherfreut Steueraufs - -
und F ^

u

Neuwedell

bei
zu
UN
pl.

Jodes - KnzE
Heute entschlief sanft nach .

Krankheit unser theurer Onw ,

Rentmeister a . D .

zu Varel . ^
Varel » . Oldenburg , t9 . Mi

Rechtsanwalt
Die Beerdigung findet am ^ ^

ven 26 . März , Nachmittags

auf dem Kirchhofe zu DykbE -

Redaktion , Druck und Verlag vos T h . Süß i» Wilhelmshaven .
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